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Dentſche Ernenernng.

bald man in Ruhe
wird man erkennen, daß nicht der geringſte Anlaß dazu beſteht,
das Vertrauen zu unſerem Heere und ſeiner Leitung zu ver
lieren. Denn es bedurfte nicht der Beyerlein, Bilſe, Graf
Bautdiſſin, Bebel, MüllerMeiningen, Gradnauer und ihres-
gleichen, um auf die Quelle von 1806 hinzuweiſen. Kaiſer
Wilhelm II. hat bereits vor einer Reihe von Jahren als
oberſter Kriegsherr ſich wie folgt über die Armee von 1806
ausgeſprochen

„Die glorreiche Armee Friedrichs des Großen war auf ihren
Lorbeeren eingeſchlafen, in kleinlichen Details des Gamaſchen

dienſtes verknöchert, von altersſchwachen, kriegsuntüchtigen
Generalen geführt, ihr Offizierkorps fördernder Arbeit entwöhnt,
in Luxus und Wohlleben und törichter Selbſtüberhebung ver
kommen. Mit einem Wort, die Armee war ihrer Aufgabe nicht
nur entwachfen, ſie te ſie vergeſſen. Schwer war
die Strafe des Himmels, die ſie ereilte und unſer Volk traf. Jn
den Staub ward ſie geworfen, Friedrichs Ruhm erblich, ihre
Zeldzeichen waren zerbrochen.“

Auch über die inneren Gründe, die zu den Verfall von
Jena führten, kann man ſich bei ruhiger Prüfung keinem
Zweifel hingeben. Der Kriegsminiſter v. Einem hat mit
ſeiner Anklage des Kosmopolitismus nur wiederholt, was
ſchon die Königin Luiſe ausgeſprochen hatte, als ſie am
18. Oktober, vier Tage nach Jena, ihre Söhne auf Schloß
Schwedt wiederſah und alſo anredete:

„Ruft künftig, wenn Eure Mutter und Königin nicht mehr
ebt, Euch dieſe unglückliche Stunde ins Gedächtnis zurück und
weint meinem Andenken Tränen, wie ich ſie jetzt dem Umſturz
des Vaterlandes weine. Aber begnügt Euch nicht mit Tränen
allein; handelt, entwickelt Eure Kräfte. Laßt Euch nicht von der
Entartung dieſes Zeitalters hinreißen, werdet Männerl

Jn der Tat, das Zeitalter, das die Gedanken der Re
volution aufgenommen hatte, war entartet und mußte ent
arten, denn die Revolution iſt das genaue Gegenteil von dem
Gedanken des Vaterlandes. Die Mehrzahl der ſogenannten
Gebildeten, namentlich auch im damaligen Berlin, begrüßten
Napoleon als den Befreier und Verkünder einer neuen Zeit,
der ihnen näher ſtand als der Gedanke an das eigene Vater-
and. Was war dieſem entarteten Geſchlechte Deutſchland
Erſt aus der tiefen Not, der Zeit heraus konnte jene Läute
rung des Geiſtes kommen, die zu der Freude am Vaterlande
zurückführte. Und niemals hat die Geſchichte ein Volk ſo
jung, ſo begeiſterungsfähig, ſo todesmutig geſehen als die
Deutſchen ſechs Jahre nach ihrer tiefſten Erniedrigung.
Deſſen ſoll man ſich heute im Volke bewußt bleiben und man
ſoll darauf die entſprechenden Rückſchlüſſe ziehen auch auf die
Wertung des deutſchen Schrifttuns.

Von der Mittelmeerreiſe. Se. Maj. der Kaiſer
begab ſich vormittag bei herrlichem Wetter in
Vigo an Bord cht „Giralda“. Später machte
der Kaiſer mit dem König von nienAusflug an Bord des Kanonenboots „Vasco“, das um 10 Uhr
abſuhr. Als das Schiff bei den Kriegsſchiffen r
u „Urania vorbeifuhr feuerten Salut,während die Muſikkapelle des „Pelayo“ deutſche
Nationalhymne ſpielte und die ſpaniſchen Matroſen
laute Hurrarufe ausbrachten. Das Frühſtück wurde mittags
an Bord der Jacht „Giralda“ eingenommen. Es nahmen
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daran teil General v. Pleſſen, Generalleutnant Graf Hülſen
Haeſeler, die Admirale Frhr. v. SendenBibran und Hollmann,
der Geſandte von Tſchirſchky und Bögendorff, Fregattenkapitän
Grumme, Vizeadmiral Menſing, Oberjägermeiſter von Heintze,
General Graf Hohenau und der deutſche Marineattachee in
Madrid v. Senden. Der Kaiſer hat den Armen von Vigo eine
Spende überwieſen.
Der Ausflug beider Monarchen am Miltwoch zu Schiff

führte um die ganze bergumkränzte weite Bucht. Als der
Kaiſer ſich mittags nach der Jacht „Giralda“ begab, miſchten
e in die Salutſchüſſe die Hürrarufe der zahlreichen Men

auf der Strecke zwiſchen dem „König Albert“ und der „Giralda“nen Die Begegnung des Kaiſers und des
önigs trug einen ber rennt Charakter.Sowohl während der Rundfahrt in der Bucht als auch

während des rig auf der „Giralda“ unterhielten ſie ſich
auf das lebhafteſte; der Kaiſer äußerte wiederholt ſeine
W über die gelungene Spazierfahrt und die herrliche Gegend.

ei der Tafel tranken der Kaiſer und der König einander z
Beim Abſchied nach dem Frühſtück umarmten und küßten ſi
die Monarchen wiederholt. Die Muſik an Bord der „Giralda“
ſpielte die deutſche Hymne. Als der Kaiſer auf den „Köni
Albert“ zurückkehrte, brachte ihm das Publikum auf den zahl
r Dampfern und Booten ſtürmiſche Ovationen dar. Die
Abfahrt erfolgte nachmittags 5 Uhr.

Die Mehrzahl Madrider Zeitungen veröffentlicht
Artikel, die mit überaus warmen Worten Kaiſer Wilhelm bei

nem Eintreffen in Spanien begrüßen. Der „Heraldo“
ließt ſeinen Artikel mit enden Worten „Ehre dem

Volke Kants l Aufrichtige ung dem Fürſten aus dem
Geſchlecht der großen Souveräne Deutſchlands! Spanien ent
bietet ihm ſeinen ensgruß

General v. Endres. Die in der Preſſe verbreiteten Gerüchte von
der bevorſtehenden Abberufung des Generalmajors v. Endres von dem

r Begründung

KReue BVerſtärkungen. In Berlin werden demnächſt, wie
die r Ztg.“ mitteilt, folgende Verſtärkungstransporte für die Schutztruppe in Südweſtafrika zuſammen

eſtellt: am 24. d. M. erſter Transport von 400 Mann ein
ließlich der Unteroffiziere, am 29. d. M. zweiter Transport

von 250 Mann, am 6. April dritter Transport von 400 Mann.
Die Abfahrt erfolgt an den gleichen Tagen abends nach
Hamburg.

Keine Aenderung in der Organiſation der Staats
bahnen. Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt „Verſchiedene
Blätter bringen die Aufſehen erregende Mitteilung, daß derMiniſter der öffentlichen Arbeiten zu Beginn des Sahres 1905

eine Neuorganiſation der Staatseiſenbahnverwaltung beab-
und zur Beratung dieſes Planes für Mitte

pril dieſes ad Weg die ſämtlichen Eiſenbahndirektions
präſidenten Berlin eingeladen ſeien. Es ſoll ſich ins
beſondere um die Bildung von Generaldirektionen und den
Wegfall aller Eiſenbahninſpektionen handeln. Wir ſind,
namentlich zur Beruhigung der beteiligten Kreiſe und
Beamten, zu der Erklärung ermächtigt, daß die Mik-
teilung in allen Einzelheiten wie im ganzen jeglicher
Unterlage entbehrt. Die Organiſation der Staatseiſenbahn
vom Jahre 1895 hat ſich, wie der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten noch a im Abgeordnetenhauſe unter zahlenmäßiger
Darlegung der Erfolge ausgeführt hat, durchaus gut bewährt.
Eine Veranlaſſung zu ihrer Aenderung liegt daher nicht vor.“

Von der ſtändigen Zuckerkommiſſion in Brüſſel. Die ſtändige
Zuckerkommiſſion hat nach mehreren Sitzungen geſtern ihre Beratungen
beendigt. Sie faßte den Beſchluß, alljährlich zweimal und zwar in
den Monaten März und Oktober 83 tagen außerdem können nach Be
dürfnis außerordentliche Verſammlungen anberaumt werden. Jn der
nächſten Verſammlung, die im Oktober tagt, wird die wichtige Frageder Zuckererzeugniſſe Jeraten, über die bisher eine Einigung nicht zu

erzielen war.
Ein neuer Kolonialorden Die Stiftung eines „Kolonialordens“

ſoll, wie eine BerlinerKorreſpondenz erfahren haben will, angeblich unmittel
bar bevorſtehen. Der Orden ſolle mehrere Abſtufungen erhalten und in
eine Kriegs und eine Friedensklaſſe zerfallen er ſei zur Auszeichnung
für Verdienſte in unſeren Kolonien beſtimmt. Urſruineu habe man
an leitender Stelle zu der Abſicht geneigt, nur ein koloniales „Appen
dix“ zu einem bereits beſtehenden Orden zu ſchaffen. Erſt in letzterer
See man ſich für die Stiftung einer völlig neuen Auszeichnung
en n.Kolonigles. Wie das „Kolonialblatt“ mitteilt, hat der
Gouverneur v. Putttkamer auf ſeiner Reiſe nach dem Tſchadſee
Gebiete Reſidenten für Adamauag und für Deutſch Bornu eingeſetzt,
die nach Art der engliſchen und holländiſchen Reſidenten als Rat
geber der einheimiſchen Sultane zu fungieren haben.

Die ruſſiſchen Sommerarbeiter. Wie die „Deutſche Tages
geitung“ jetzt mit Beſtimmtheit beſtätigen zu können glaubt, wird
der Uebertritt polniſchruſſiſcher Arbeiter über die ruſſiſche Grenze
nach Deutſchland von den ruſſiſchen Behörden bis auf weiteres nicht
mehr geſtattet.

Abe r e t iſt der „Augsburgeritun olgende intker erung zugegangenſier n der drei Karnevalstage an Sekt rei
Auf die Straße geworfen wurde, beweiſt die Tatſache daß ein be
kanntes hieſiges Warenhaus nicht weniger als um 17 000 Mark
Konfetti und um 9000 Mark Luftſchlangen, noch dazu an Wieder
berkäufer, abgab Dabei iſt zu bedenken, daß ſich auch andere

e

e auf den geſchmückten Gondeln und kleinen Dampfern
a

Warenhäuſer und Geſchäftsleute mit dem Verkauf dieſer L
und Juxartikel befaßten. Jm gleichen Geſchäft dürften für
nevalsartikel, Maskenkoſtüme, Hüte uſtwo. wohl mehr als 50 000
Mark eingegangen ſein. Wenn man den Verdienſt der Wieder
verkäufer von Konfettis und Luftſchlangen und dem Konſum der
geſamten Verſchleißſtellen et ſo darf man wohl annehmen,
daß während der Karneval jan 100 000 Mark auf die Straße
geworfen wurden. Auch der Konſum in den Bräuhäuſern war ein
geradezu erſtaunlicher. Die Mathäſerbrauerei verſchänkte in ihren
Lokalitäten an der Bayerſtraße nicht weniger als 500 Hektoliter
Bier und brauchte über 12 000 Paar Weiß und PBratwürſte; der
Verbrauch des AuguſtinerReſtaurants an der Neuhauſerſtraße be
trug 350 Hektoliter, der der Pſchorrbräubierhallen 200 Hektoliter.
Beim „Namenloſen“ am Karlstor wurden 30 Hektoliter Doppel-
oder Ueberbier. wie es jetzt geheißen wird, verzapft.“

Die „Süddeutſche Landpoſt“ macht zu dieſer vielſagenden
Statiſtik fol ende Bemerkung

„So lebt man zu einer Zeit, in welcher alle Welt über den
ſchlechten Gang der Geſchäfte, über Verteuerung der Lebensmittel
und über Arbeitsloſigkeit klagt Bittet man nun um eine
kleine Gabe für wohltätige oder gemeinnützige Zwecke, ſo wird
man gewöhnlich mit dem Hinweis auf die ſchlechten Zeiten abge
ſpeiſt; aber zum Hinauswerfen auf die Gaſſe iſt Geld in Hülle und
Fülle vorhanden. Mit dem Hinauswerfen auf die Gaſſe hat ſich
eine früher nicht gekannte Roheit breit gemacht. An den Faſchings
tagen kann man, auch in anderen Städten als München, nicht ruhig
ſeines Weges gehen; man wird angeſtoßen und angeulkt, mit dem
Konfetti uſw. beworfen und auf jede Weiſe beläſtigt. Der Pöbel
treibt ſich in den Gaſſen faulenzend herum, um zu ſchauen, ob da
oder dort etwas los ſei. Von anmutigen Scherzen iſt kaum je
einmal etwas zu ſehen; immer roher und häßlicher wird es. Dazu
das Merkwürdige, daß der ganze FaſchingsDienstag, vormittags
wie nachmittags, volksſchulfrei iſtl Die Obrigkeit ſelbſt
tut ihr Mögliches, um die liebe Jugend zum Müßiggang auf die
Gaſſe zu verweiſen, daß ſie ja beizeiten ſchon an den unſauberen
Schergen der Erwachſenen und an Roheit aller Art ihre Schule
mache. Solche Verweichlichung gilt als Humanität, und die neue
Pädagogik ſagt Ja und Amen dazu.“
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60. Sitzung vom 16. März, nachmittags 1Uhr.
Am Bundesratstiſch v. Einem.
Bei ſchwachem Beſuch ſetzte das Haus die zweite Beratung des

Militäretats beim Kap. 38, Techniſche Jnſtitute der Artillerie“,
Titel 1 Beſoldungen in der geſtern abgebrochenen Verhandlung über
die Spandauer Militärwerkſtätten fort.

Abg. Zubeil (Soz.) bringt in längeren Ausführungen eine große
hl von Beſchwerden über ungenügende Entlohnung und ſchlechte Be

andlung der Arbeiter in den Staatswerkſtätten vor. Es ſei deshalb
lächerlich, die Spandauer Werkſtätten als Muſterwerkſtätten hinzuſtellen,
wie es der Abg. Pauli getan. Bei der Konferenz mit den Vertretern
der Arbeiter habe Herr Pauli anders geſprochen. Er wollte mit dem
Kriegsminiſter einmal ein ernſtes Wort ſprechen. (Heiterkeit.)

Generalleutnant Sixt v. Arnim geht in ſeiner Erwiderung nur
auf einige Punkte ein. Die Wünſche nach Aufbeſſerung der Löhne
wird die Lohnkommiſſion bei der neuen Lohnordnung berückſichtigen.
Der Durchſchnitt der Löhne in den Staatsanſtalten übertrifft bereits
jetzt den von der Privatinduſtrie gezahlten Lohn. Den Herren Abge
ordneten ſtelle ich das ſtatiſtiſche Material des Miniſteriums zur Ver
Kaum (Bravo! rechts.) Die Einreihung der Arbeiter in die richtige
Lohnklaſſe iſt nicht ganz leicht. Wir erhoffen von der neuen Lohn
ordnung, daß ſie ſtabile Zuſtände ſchaffen und die beſtehende Unzu
friedenheit aus der Welt geſchaffen wird. Die Wünſche, die der Vor
redner für einzelne Klaſſen geäußert hat, werden in wohlwollende
Erwägung gezogen werden. Die Klagen über rückſichtsloſe Entlaſſung
von Arbeitern aus Erſparnisrückſichten ſind nicht berechtigt.
Das hohe Haus hat uns im vorigen Jahre 3800 000 Mk.
abgeſtrichen, wir waren alſo zu Erſparniſſen genötigt.

Bei den Entlaſſungen iſt nicht üchtigkeit maßgebend geweſen, nein,
man hat auch in weitge ße auf Familienverhältniſſe, Zahl
der Kinder uſw. Rückſicht genommen. (Bravo! rechts.) Daß Wahl
beeinfluſſungen in den Werkſtätten vorgekommen ſein ſollen, iſt mir
völlig unbekannt. Wir unterdrücken aber jede Agitation, die ſich gegen
die beſtehende Staatsordnung richtet. (Beifall rechts.) Die Rede des
Reichskanzlers haben wir unter den Arbeitern verbreitet. Jch ſehe
nicht ein, weshalb ich nicht auf dieſe Weiſe für die Aufklärung der
Arbeiter ſorgen ſoll. (Lehafter Beifall rechts.)

Abg. Dr. Becker (Zentr.) ſpricht dem Miniſter ſeine Anerken
aus. Jn den Staatswerkſtätten ſeines Wahlkreiſes herrſchten befriedigende
Zuſtände. Er wünſche nur, daß für die Arbeiter Penſionseinrichtungen
geſchaffen würden.

Abg. Pauli (konſ.) warf den Sozialdemokraten vor, daß ſie
nur zur ung der Arbeiter die Klagen vorbrächten und ſich von
ihren Groſchen nährten. (Zuruf b. d. Soz.: „Das iſt eine Frechheit

Vizepräſident Graf Stolberg: Jch nehme an, daß Sie nicht die
Herren Sozialdemokraten hier im Hauſe meinen (große Heiterkeit), ſonſt
müßte ich den Vorwurf als unzuläſſig bezeichnen.

Abg. Pauli (fortfahrend): Jch überlaſſe es dem Urteil des Hauſes.
Die Herren Sozialdemokraten wagen es nur ſtatt mit zehn Ge
noſſen, wie wir Herrn Zubeil zugeſtanden haben in der Mitte von

underten in gegneriſchen Verſammlungen zu erſcheinen. Das nennen
ie dann Mut! Wir dürfen nur einzeln in einer ſozialdemokratiſchen

Verſamml auftreten Herr Zubeil hat mein Verhalten in und
außer dem Hauſe in einer Verſammlung zu ſchildern unternommen
Sie können ſich denken, was dabei herauskommt. (Heiterkeit.) Er hat
denn auch ausgeführt, daß ich 1896 gegen den Antrag auf Ent

digung für Haſenfraß geſtimmt hätte. Ich bin aber erſt 18698 in
Haus eingetreten. (Heiterkeit.) So wahrheitsliebend ſind die Aus

führungen des Herrn Zubeil. (Sehr gut rechts.)
g. Singer (Soz.): Herr Panuli hat behauptet, daß ſozialdemo

kratiſche Abgeordnete Parteiagitation trieben, um ſich die Taſchen zu
füllen. Das iſt unrichtig. Wenn er dieſe Behauptung außerhalb des
Hauſes wiederholte, ſo würden wir ihn als einen Verleumder brand
marken. (Große Unruhe.)

Durch allerlei Schiebungen gelang es jedoch, die Zahl der zu
entlaſſenden Arbeiter von 900 420 und einige zu vermindern.



Vizepräſident Dr. Paaſche: Jch kann eine ſolche Bezeichnung gegen
ein Mitglied des Hauſes ſelbſt unter dieſer Lſepgins nicht zulaſſen.
Jch 3 den Abg. Singer 42 Ordnung. Beifall.Abg. Zubeil Eon): r Abg. Pauli würde hier überhaupt nicht
ſitzen, wenn er nicht bei der freiſinnigen Volkspartei ſo viel Freunde
ätte. (Sehr richtig! links, ironiſches Bravo rechts.) Herrn Paulis
age aber dürften in dieſem Hauſe bereits gezählt ſein. Uebrigensſchen jetzt der Junkerſtand den ſchlichten Mann aus der Werkſtatt fallen

zu laſſen. Es wird mit ſeinem Stolz bald zu Ende ſein.Vixepraſident Dr. Paaſche Jch bitte die weitere Verhandlung über

dieſe Frage doch möglichſt kurz zu faſſen. Sie iſt nicht geeignet, unſere
Geſchäſte zu fördern.

Abg. Pauli (konſ.): Der Abg. Herbert hat ſich von jedem Arbeiter
in Stettin 5 Pfg. zahlen laſſen, ſodaß er dadurch monatlich 200 Mk. erhielt.
Meine Behauptung, die der Abg. Singer beſtritt, iſt alſo doch wahr.
Wenn Sie mir vorwerſen, ich wäre nur mit Hilfe der Freiſinnigen ge
wählt, ſo möchte ich Jhnen ſagen: Wer im Glashauſe ſitzt, ſoll nicht
mit Steinen werfen. Sie werden ja nur mit Hilfe der Freiſinnigen
gewählt. Sie (zu den Soz.) haben jetzt aber einen erheblichen Stimmen-
rückgang, wenn das ſo weitergeht, fliegen Sie auch bald aus dein Hauſe.
(Stürmiſche Heiterkeit).

Abg. Herbert (Soz.): Wer die Behauptung aufgeſtellt hat, ich er
hielte monatlich durch Arbeitergroſchen 200 Mk., verſtehe ich nicht. Jch
kann nur ſagen wer dies getan hat, iſt ein vollendeter Jdiot.
(Beifall bei den Soz.)

Der Reſt des Ordinariums wird ohne Erörterung nach den Be
ſchlüſſen der Kommiſſion genehmigt, ebenſo das Extraordinarium.Darauf werden noch eine Nähe von Wahlprüfungen größtenteils ohne

Debatte nach den Vorſchlägen der Kommiſſion erledigt.
Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr. Schluß nach 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

13. Sitzung vom 16. März, 12 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Studt.

Bei ſtarkem Beſuche beginnt heute die zweite Leſung des Kultus
etats. Auf Vorſchlag des Berichterſtatters Abg. Winkler (konſ.)
werden aus der allgemeinen Beſprechung beim Titel „Miniſtergehalt“
folgende Kapitel ausgeſchaltet: Allgemeine Univerſitätsfragen, Höheres
Unterrichtsweſen, Elementarunterrichtsweſen, Tr und Wiſſenſchaft,
techniſches Unterrichtsweſen, Medizinalweſen. Die Beratung der zurück
geſtellten Kapitel ſoll ſpäter mit einer allgemeinen Beſprechung beginnen.

Erſter Redner iſt
Abg. Dr. Hackenberg (nl.). Früher begann die Beratung des

Kultusetats mit den Klagen des Zentrumsabgeordneten Dantzenberg.
Jetzt hat das Zentrum keinen Anlaß mehr zu Klagen. (Sehr wahr!
links.) Der Stand der Kirchenpolitik hängt immer von der Frage ab,
ob die Regierung den wirklichen Frieden der Konfeſſionen zu wahren
weiß. Der moderne Staat wurzelt in der Weltanſchauung des
Proteſiantismus. Aber der moderne Staat gewährt auch dem
Katholizismus freies Licht und freie Luft. Aber der katholiſchen
Kirche hat die Regierung mit Vorſicht gegenüberzutreten. Es iſt verſtänd
lich, daß in der Kirchenpolitik der Gegenwart ein Entgegenkommen
Figen r der katholiſchen Kirche zu beobachten iſt. Aber die Grenze,
ie der Regierung durch die Stimmung und Empfindung der

evangeliſchen Kirche gezogen iſt, iſt gegenwärtig erreicht, wenn nicht über
ſchritten. (Sehr richtig links.) Ueber die Notwendigkeit und Bedeutung
des S 2 des Jeſuitengeſetzes kann man verſchiedener Anſicht ſein. Aber
dieſes Ereignis hat eine ſymptomatiſche Bedeutung, wie die Erregung im
Lande draußen zeigt. Jn allen friedliebenden Kreiſen fürchtet man,
daß durch dieſe Stellungnahme der Regierung der konfeſſionelle Frieden
geſtört werde. (Sehr wahr! links.) Nun ſind auch noch auf den Wunſch
der Katholiken eine Reihe von Erlaſſen aufgehoben worden. Selbſt die
marianiſchen Kongregationen ſollen jetzt an unſeren Schulen zugelaſſen
jein, ſo ſchwere pädagogiſche Bedenken auch dagegen ſprechen. Die Für-
ſorge des Hauſes, der Religions- und aller übrige Unterricht wird
unſere Schüler zur Religioſität erziehen, nicht das Vereinsweſen. (Sehr
richtig links.) Warum ſoll die Jugend durch die Kongregationenlonſeſionell zerriſſen werden Unſere Pädagogik ſoll deutſch ſein und

nicht romaniſch. Miniſterpräſident Graf Bülow betritt den Saal.)
Die Regierung mache dem Zentrum nicht Konzeſſionen, um politiſche
Ziele zu erreichen. Lieber ein paar Unteroffiziere weniger, aber nichts
abgeben von unſeren idealen Gütern. (Lebhaſter Beifall links.)

Abg. Dr. Porſch (Ztr.) Der Vorredner war zu ſeinen Vor-
würfen gegen das Zentrum wenig berufen. (Ohol links.) Der
Wunſchzettel, den Abg. Dautzenberg ſonſt hier vortrug, iſt bisher in
den allermeiſten Punkten unberückſichtigt geblieben. Wir faſſen
die Dinge viel richtiger auf als die Linke. (Lachen links.) Wir
wollen nach den Grundſätzen unſeres Glaubens frei leben, wie wir
die anderen Konfeſſionen frei leben laſſen. Nichts braucht unſer
Paterland mehr, als konfeſſionellen Frieden, und den erlangen wir,
wenn man die beiden Konfeſſionen gerecht behandelt. Beifall im
Zentrum.) Fürſt Bismarck kam zum Frieden mit der katholiſchen
Kirche, aber nicht zum vollen Frieden. Wäre er länger am Ruder
geblieben, dann hätte er auch den Reſt der Kulturkampfgeſetze be
ſeitigt. Wird jetzt von dieſem Reſt etwas abgebröckelt, dann macht
man einen Lärm im Lande, der nicht verſtändlich iſt. (Sehr richtig!
im Zentrum.) Wenn man uns einen Teil der Freiheit zurückgibt,
die wir früher ſchon beſeſſen haben, wie ſoll da etwas von idealen
Gütern preisgegeben ſein? (Sehr wahrl im Zentrum.) Die
Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes iſt von einem Mitgliede der
freiſinnigen Vereinigung und vom Grafen Limburg-Stirum an
eregt worden. Dafür hat r auch ein großer Teil der
ationalliberalen geſtimmt. (Hört, hört!) v. Bennigſen hat zu

gegeben, daß der S 2 dem Geſetze den Charakter einer Gehäſſigkeit
gebe. (Hört, hört!) Es iſt lediglich eine Geſetzesbeſtimmung be
ſeitigt worden, die unſere verehrungswürdigen Ordensleurte ſchlechter
ſtellt als Vagabunden und Revolutionäre. (Sehr wahrl im
Zentrum.) Die Aufhebung der Falkſchen Erlaſſe war ſelbſtver
tändlich; ſelbſt Abg. Friedberg empfahl im Vorjahre eine Reviſion
ieſer Erlaſſe. Die Zulaſſung der narianiſchen Kongregationen

iſt vom preußiſchen Epiſkopat wiederholt verlangt worden. Ueber
die Nützlichkeit dieſer Kongregationen ſind nur die Oberen der
latholiſchen Kirche zuſtändig. Wir verbitten uns daher eine Kritik
von einer Seite, die hier kein Verſtändnis hat. Widerſpruch links.)
Gewiß, denn wenn die Betreffenden hier Verſtändnis hätten,
würden ſie katholiſch werden. (Anhaltendes Gelächter links.) Die
evangeliſche Kirche hat an den höheren Schulen ihre Bibelkränzchen,
alſo gebe man uns auch Bewegungsfreiheit. Wir wollen ja nichts
als konfeſſionellen Frieden. (Lebh. Beifall im Zentrum.)

Abg. Dr. v. Heydebrand (konſ.): Es muß zugegeben werden,
daß im Volke über die Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes eine
tiefgehende Erregung beſteht, ſelbſt bei Leuten, die genau wiſſen,
was S 2 enthält. Wie konnte das geſchehen? Man empfindet, daß
unſerer Regierung zuweilen die Feſtigkeit in ihrer Stellungnahme
fehlt, und daß es zu einer Schädigung des konfeſſionellen Friedens
und zu einer Gefährdung der evangeliſchen Jntereſſen kommen
kann. (Sehr richtigl rechts.) Jn der Frage der Zulaſſung der
marianiſchen Kongregationen ſind wir mit dem Vorgehen der
Regierung einvberſtanden, rufen ihr aber zugleich zu: bis hierher
und nicht weiter. (Beifall.) Der Jeſuitenorden iſt gegründet,
um gegen die evangeliſche Bevölkerung vorzugehen. Sollte etwa
auch S 1 des FJeſuitengeſetzes aufgehoben werden, ſo würden
meine ſämtlichen Freunde dagegen ſcharfen Proteſt erheben.
((Beifall.) Die Regierung gönne den Katholiken Recht und Freiheit,
verſcherze aber auch nicht das Vertrauen des evangeliſchen Volkes.
((Lebh. anhaltender Veifall rechts.

Miniſterpräſident Graf Bülow: Abg. Hackenberg ſprach von
der Nachgiebigkeit der Regierung gegenüber dem Zentrum, und die
Preſſe ſprach wieder einmal vom Kuhhandel. Wo aber ſind die
Staatskühe, die ich habe wegtreiben laſſen? Man hat getadelt,
daß ich die Aufhebung des S 2 des FJeſuitengeſetzes angekündigt

Hätte, ohne des Erfolges im Bundesrat ſicher zu ſein. Und doch
hat ſich meine Taktik als richtig und zweckmäßig erwieſen. Die
Aufhebung wäre auch ſchon früher eingetreten, wenn nicht das
Vorgehen des Biſchofs von Trier im vergangenen Jahre Erbitterung

in die evangeliſchen Kreiſe gekragen hätle. Die verbündeken
Regierungen haben aber die Aufhebung des S 1 des Jeſuiten
geſetzes nie in Erwägung gezogen, die Zulaſſung von Nieder
laſſungen vom Orden der Geſellſchaft Jeſu würde die Zuſtimmung
des Bundesrats nicht finden. Mein tandpunkt zu S 2 des
Jeſuitengeſetzes iſt der Standpunkt, den die Mehrheit der konſer
vativen und nationalliberalen Partei ſei Jahren eingenommen hat.
Die Regierung wird dem Wunſche der Katholiken ſoweit Rechnung
tragen, wie es in einem paritätiſchen Staate möglich iſt. DieKatholiken aber ſollten ſich der Rechte und Freiheiten Jrenen, die

ſie bei uns genießen. Eine der größten ſtaatsmänniſchen Leiſtungen
des Fürſten Bismarck war die Beilegung des Kulturkampfes, und
die große Mehrheit unſeres Volkes will auch von einem neuen
Kulturkampfe nichts wiſſen. (Sehr richtig!) Die Gegenſätze zwiſchen
den bürgerlichen Parteien ſollen nicht verſchärft werden durch eine
übertriebene Betonung der konfeſſionellen Gegenſätze. Wir müſſen
nach außen geſchloſſen auftreten und einig zuſammenſtehen im
Jnnern gegenüber der ſozialdemokratiſchen Gefahr. (Beifall.)

Kultusminiſter Dr. Studt h ſein Verhalten in der
Frage der marianiſchen Kongregationen und betont, daß die Staats
regierung nichts verſäumt habe, hier die notwendigen Kautelen zu
ſchaffen.

Abg. Graf Moltke (frk.) meint, das Vorgehen des Bundesrats
in der Frage des S 2 des Jeſuitengeſetzes habe dem proteſtantiſchen
Volke in der Seele wehe getan und habe gezeigt, daß die Regie
rungen nicht die notwendige Fühlung mit der Volksſeele haben.
Die Errungenſchaften der Reformation dürften nicht preisgegeben
werden.

Donnerstag 11 Uhr: Fortſetzung. Schluß 4 Uhr.

Der Krieg in Oſtaßten,
Die ruſſiſche Eutſatzflotte.

Das nach Oſtaſien beſtimmte ruſſiſche Geſchwader unker
KontreAdmiral Wirenius hat ſeinen Beſtimmungsort vor Aus
bruch des Krieges nicht erreicht. Während die von Argentinien
gekauften japaniſchen Panzerkreuzer „Nyſſhin“ und „Kaſſuga“
an den Ruſſen vorbei nach ihrer neuen Heimat gingen, zögerten
die Ruſſen im Mittelmeer und ſind ſpäter nur bis Djibuti ge
langt. Da die Verhältniſſe in Oſtaſien durch das Erſcheinen
8 geringer Kräfte nicht zu ändern ſind, hat das Geſchwader

efehl erhalten, in das Mittelmeer zurückzukehren und wird
dort auf Verſtärkung aus der Oſtſee warten. Es fragt
ſich nun, ob Rußland einen energiſchen Schlag zur See
wagen will, und iſt das zutreſffend, ſo wird es die
Ausrüſtung aller ſeiner abgelaufenen Schiffe und die
Reparaturen älterer, noch in Betracht kommender mit allen
Kräften und Mitteln beſchleunigen, und im Sommer 1904,
gegen den Herbſt hin, könnte dann eine ſtattliche Schlachtflotte,
von zahlreichen Kohlenſchiffen begleitet, nach Oſtaſien gehen,
und zwar nicht über die engliſchen Etappen, die man durch
aus nicht braucht, ſondern über Djibuti--Sabang--Saigon.

Jn der Oſtſee befinden ſich zur Zeit fünf Liuienſchiffe erſter
Klaſſe in der Ausrüſtung: „Jmperator Alexander III.“ iſt fertig
zur Abreiſe, er lief am 2. Auguſt 1901 ab. „Borodino“ kam am
8. September desſelben Jahres zu Waſſer und dürfte ebenfalls
fertig ſein, jetzt, 30 Monate nach dem Ablauf. Jn England rüſtet
man ein Linienſchiff in zwölf Monaten aus, in Deutſchland etwa
in 18, aber ſelbſt wenn Rußland langſamer vortvärts kommt, wird
man jetzt wohl ohne Anſehung der Koſten alle Kräfte anſpannen.
„Arjol“, das dritte Linienſchiff, lief am 9. Juli 1902 ab, „Knjäs
Sſuworoff“ am 25. September 1902 und endlich „Slawa“, das
fünfte, am 29. Auguſt 1903. Jedenfalls iſt es möglich, vier von
dieſen Schiffen ſeeklar zu bekommen, vielleicht auch noch „Slawa“.
Die Schiffe ſind Schweſtern, 13 730 Tonnen groß, alſo etwa von
demſelben Deplazement wie die meiſten deutſchen der „Braun
ſchweig“ Klaſſe. Die Hauptartillerie ſtammt von Obuchoff, die
Schnellfeuergeſchütze liefert das franzöſiſche Werk Schneider
Canet, wie bei allen neueren ruſſiſchen Schiffen. Jn Reparatur
und, weil gut geſchützt und modern beſtückt, wenn auch langſam,
doch verwendbar, befinden ſich „Navarin“, 9600 Tonnen und
„Sſiſſa Velicki“, 9150 Tonnen, immerhin gefechtsſtarke Schiffe,
und endlich könnten noch in Frage kommen „Jmperator
Alexander II.“ und „Jmperator Nicolai I.“, etwas veraltet armiert,
ſo ſchnell wie die vorigen, das heißt, höchſtens 15 Meilen, aber gut
geſchützt und gute Seeſchiffe. Dazu käme dann das Flaggſchiff des
Admirals Wirenins „Oslablja“, ſodaß eine Streitmacht von zehn
Linienſchiffen günſtigenfalls zuſammenkommen könnte, mit der
ſich, falls zu Port Arthur und Wladiwoſitok nicht ſchon alles ent
ſchieden iſt und falls man dort auch Energie bekundet, ſchon etwas
erreichen läßt. Japans Schlachtflotte zählt nur ſechs moderne
Schlachtſchiffe, die durch den fortwährenden aufreibenden Dienſt
bis zum Herbſt nicht beſſer werden, und gegen Kohlenmangel
ſchützen ſich die andampfenden Ruſſen durch Mitnehmen reichlicher
Kohlenſchiffe. Kohlen gibt es in Europa überall zu kaufen, Schiffe,
die ſich in Kohlendampfer verwandeln laſſen, ebenfalls. An
leichten Schiffen wird dieſe Ruſſenflotte aber Mangel haben, denn
von fertigen großen Kreuzern ſind nur „Aurora“ und „Dimitri
Donskoi“ des Wirenius- Geſchwaders vorhanden, „Oleg““, 6780
Tonnen groß, abgelaufen am 27. Auguſt 1903, kann möglicherweiſe
noch fertig werden, aber „Dimitri Donskoi“ iſt alt und für Ge-
fechts- wie Aufklärungszwecke unbrauchbar. Von kleinen
Kreuzern iſt „Swjetlana“ verwendbar, „Jzamrad“ und
„Schemtſchug“, 1903 abgelaufen, ſollten beſchleunigt ausgerüſtet
werden, ſie haben ſich aber bei Eisgang losgeriſſen und ſind ſchwer
beſchädigt, ſodaß dieſe Reparaturen ihre Fertigſtellung verzögern.
Zum Wirenius- Geſchwader gehört „Almaz“, die als Jacht des
Statthalters Alexejew gedacht war. Das wären beſtenfalls ſieben
Kreuzer, keiner gefechtsſtark, alle den ſechs großen japaniſchen
Panzerkreuzern unterlegen. Das Wirenius- Geſchwader verfügt
über ſieben große, drei kleine Torpedoboote; ein kleines Torpedo-
boot liegt zur Reparatur in Suez, elf große, acht kleine Torpedo-
boote können dienſtbereit ſein, ſodaß eine Torpedoflotte von 30
Fahrzeugen, die im ganzen 47 Wimpel ſtarke Entſatzflotte be
gleiten können. Kohlendampfer hat das Wirenius- Geſchwader
zwei: „Orel“ und „Sſaratow“, die zuſammen ca. 15 000 Tonnen
faſſen. Verwendbar ſind zu dieſem Zwecke von der Freiwilligen
Flotte noch: „Smolensk“, „Petersburg“, mit ca. 10 000 und 6000
Tonnen Kohleir, beides Schnelldampfer, außerdem noch ſieben
weitere große Dampfer, ſodaß die Flotte ſehr wohl reichlich mit
Kohlen verſorgt werden kann.

Man ſieht, Rußland verfügt auch ohne die r.
lotte, die übrigens ſt überſchätzt wird und nach Oſtaſien
öchſtens fünf Linien

ſtattliche Reſerven, während Japan gar keine beſitzt. Seine
beiden in England beſtellten 16 000 Tonnen großen Linien
ſchiffe, von deren i leunigtem Bau vielfach berichtet -wird,eigen, wie wenig ſolche Beſtellungen Cinfluß W die Wirklich
keit beſitzen, denn die beiden Schiffe werden nach 27 Monaten

fertig, das heißt April 1906, und bis dahin dürfte die
Entſcheidung in Oſtaſien ling gefallen ſein. Uebrigens iſt
von großen Schiffsverluſten der Ruſſen keine Rede. Drei
Schiffe haben ſie verloren, davon ein wertvolles, alle drei ſelbſt
erſtört, keine einzige Kriegsflagge mit dem r iſt denVaponern bisher in die Hände gefallen, und ei W a

etwas vondie nur am 9. Februar durch den Ueberfa
Bedeutung erreicht, die nächſter vier Wochen dagegen nichts.

Interpellation des Abgeordneten Malfatti, in der unter

chiffe, davon drei über zehn Jahre alt,
nebſt zwei ſlertigen großen Kreuzern ſtellen könnte, über

e

Unnütze Verſchwendung.

Der Marinemitarbeiter des „Daily Chroniele“ tadelt
Kbanf das Vorgehen des japaniſchen Admirals Togo der mit
er Beſchießung von Port Arthur nichts anderes als Geld-

und Munitionsverſchwendung getrieben habe.

Neue Steuern in Japan.
Die japaniſche Regierung hat eſſen dem Parlament

in einer beſonderen Tagung, die am 18. d. M. beginnen ſoll,
Vorſchläge zu unterbreiten betreffs der Ausdehnung des
Tabaksmonopols auf bearbeiteten Tabak, der Einführung einer
Salzſteuer und der Erhöhung verſchiedener anderer Steuern. Das
Geſamtergebnis dieſer neuen Einnahmequellen wird auf
68 Millionen Yen geſchätzt. Die Kriegskoſten vom Ausbruche
der Feindſeligkeiten bis Dezember 1904 werden auf 536 Millionen

en geſchätzt. Es wird beabſichtigt, die Koſten zu decken
urch die Erträgniſſe der neuen Steuern, die Ausgabe von

Bonds, eine Anleihe und Enknab ne aus den Spezialreſervefonds,

Aden, 16. März. Der Dampfer „Jeſerie“, von NewYork
nerch Yokohama unterwegs, iſt mit Kontrebande hier einge woffen,
nachdem er den ruſſiſchen Kriegsſchiffen im Mittelmeer ent
gangen war.

NewYork, 16. März. Nach der NewYork Times“
benachrichtigte der Präſident Rooſevelt den Kapitän Perry von
der Brooklyner Schiffswerft, daß dieſer nicht, wie beſtimmt geweſen
war, den Vorſitz bei dem Feſtmahle führen dürfe, das geſtern
abend im WaldorfAſtoriaHotel von Ruſſen gegeben wurde, um
dadurch den Anſchein der Zuwiderhandlung gegen die neulich er
folgte Neutralitätserklärung der Vereinigten Staaten zu vermeiden,
Infolgedeſſen wohnte Perry dem Mahle nur als Gaſt bei.

Petersburg, 16. März. Kaiſer Nikolaus empfing heute
den Oberſtleutnant Lauenſtein und den Major Freiherrn v. Tettau
vor ihrer Abreiſe nach dem Kriegsſchauplatze in beſonderer Audienz
und richtete an die beiden deutſchen Offiziere ſehr huldvolle Worte.

Genug, 16. März. Der bisherige japaniſche Geſandte in
Petersburg, Kurino, hat heute hier an Vord des Dampfers des
Norddeutschen Lloyd „Oldenburg“ die Rückreiſe nach Japan ange-
treten.

München, 16. März. Der Generalſtabsoffizier Major
v. Stetten nimmt im Auftrage der bayeriſchen Regierung im
japaniſchen Generalſtabe am Feldzuge teil.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Aus dem öſteryeilchiſchen Abgeordnekenhauſe.
Jn der Mittwoch Sitzung des Abgeordnetenhauſes erfolgte die

Verleſung des Einlaufs wieder wörtlich. Jn ihm befand ſich eine
nweis

auf den einmütigen Proteſt gegen die Errichtung der italieniſchen
Rechtsfakultät in Roveredo die Zurückziehung des hierauf be
züglichen Geſetzenkwurfs und die Abänderung in dem Sinne ver
langt. wird, daß zunächſt die Errichtung einer Rechtsfakultät in
Trieſt erfolge.

Die Polen lehnken die meiſten Vorſchläge der Deutſchen zur
Eindämmung der tſchechiſchen Obſtruktion mit der Begründung ab,
daß die Handhabung der Geſchäftsordnung ausſchließlich Sache des
Präſidenten ſei. Gleichzeitig ſetzen aber die Führer der Polen die
Veſprechungen mit den iſchechiſchen und deutſchen Führern wegen
Erzielung einer Verſtändigung fort. Die deutſchen Abgeordneten
begegnen dieſer Stellungnahme der Polen mit großem Mißtrauen,
da Anzeichen dafür vorhanden ſind, daß dahinter ein Plan ſteckt,
um die Deutſchen zu iſolieren und Körber zu ſtürzen. Außer den
Südſlawen haben nun auch die radikalen Ruthenen erklärt, ſich
der tſchechiſchen Obſtruktion anzuſchließen,

Baron Banffh,.
Der geweſene ungariſche Miniſterpräſident Baron Vanffh, der

jetzt eine neue Oppofitionspartei auf der Grundlage des ſelbſt
ſtändigen Zollgebietes und der ungariſchen Kommandoſprache be
gründet, wurde aufgefordert, ſeine Stelle als ungariſcher Oberſt
hofmeiſter niederzulegen. Er entſprach dieſer Aufforderung.

Skandinavien.

Anſchluß Schwedens an die Berner Konvention.
Der Reichstag beendete die Beratung der Vorlage betr. den

Anſchluß Schwedens an die Berner Konvention zum Schutze des
literariſchen und künſtleriſchen Eigentums und nahm dieſelbe mit
142 gegen 63 Stimmen an.

Aus Nah und Fern.
Eine Weinprobe im Abgeordnetenhanſe. Nach der anſtrengen

den Sitzung des Mittwochs fand abends im Abgeordnetenhauſe eine
zweite Sitzung ſtatt, die jedoch nicht dazu beſtimmt war, irgend
ein wichtiges Geſetz zum Wohle des Landes ins Trockene zu bringen,
ſondern ſich zu einer feuchtfröhlichen Zuſammenkunft geſtaltete.
Nicht weniger als 70 Marken der Gewächſe des Rheingaues waren
zur Probe auf den Tiſchen in den Erfriſchungsräumen und in der
Wandelhalle aufgeſtellt, und die in großer Zahl erſchienenen
Herren, unter denen ſich auch Miniſter v. Hammerſtein und
Generalintendant v. Hülſen befanden, lag die ehrenvolle Pflicht
ob, die Güte dieſer Gewächſe zu prüfen. Es heißt, daß dieſe
Prüfung ſehr ehrenvoll für den Rheingau ausgefallen ſei. Es
waren alle Sorten vertreten, von den kleinſten Tiſchweinen und
mittleren Weinen bis zu den hochedlen Ausleſen. Die Abgeordneten
Dr. Lotichins und WolffBiebrich, denen die Leitung der Sitzung
oblag, haben ſich viele Freunde an dieſem Abende erworben.

Bevorzugung von Spiritusmotoren. Wie die „Berl. Korr.
mitteilt, hat die Staatsbauverwaltung angeordnet, daß Uülünftig
beim Verding von Molorbooten für die Verwaltung der Einbau
von Spiritusmotoren zur Vorſchrift gemacht wird, nachdem die
e die Gleichwertigkeit des Spiritus mit Benzin ergeben

aben.
Selbſtmord. Dem „Berl. Lokalanz.“ zufolge hat ſich der

Attachee der koreaniſchen Geſandtſchaft in Berlin, Hong Hhön Shyk,
erſchoſſen, wie es heißt, weil er einen Wechſel über 5000 Mark nicht
bezahlen konnte.

Anmeldung der Reviſion. Der Chefredakteur der „Poſener
Zeitung“, Hans Schack, hat gegen ſeine Verurteilung ſeitens der
Poſener Strafkammer zu drei Monaten Gefängnis die Reviſion an
gemeldet.

Durch Kohlengaſe getötet. Wie die „Stettiner Abendpoſt“
aus Strasburg (Uckermark) meldet, wurden auf dem Gute Kreker
wei Arbeiter durch Ausſtrömen von Kohlengaſen getötet; ein dritter
iegt ſchwer krank darnieder.

Todesurteil. Das Schwurgericht zu Güſtrow verurteilte den
polniſchen Arbeiter Koniecznh wegen Giftmordes an ſeinem Lands-
mann Pieſhk zum Tode.

Von einem Wahnſinnigen erſchlagen. Mittwoch früh 67 Uhr
wurde im Stadtkrankenhauſe zu Mittweida der Verwalter Arnold
von einem geiſtesgeſtörten Jnſaſſen durch Axth.ebe getötet. Der
Täter wurde feſtgenommen.

Unfall im Hafen. Der Dampfer „Kathi“ überrannke im Ham-
burger Hafen die Motorbarkaſſe „Groth“, die ſofort ſank. Jhre vier
Jnſaſſen ſtürzten in die Elbe. Drei davon wurden gerettet, der
vierte ertrank.

Exploſion einer Lokomotive. Die Hochdruckzhlindermaſchine
im Nachtzuge Genf- München iſt in der Nacht zum Mittwoch exrplo-
diert: es hat niemand dabei eine Verletzung erlitten,
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Erdſtoß. Aus Caſtro Villari (Provinz Coſenza) wird vom
16. März gemeldet: Geſtern abend 11 Uhr 40 Min. wurde hier
ein heftiger, wellenförmiger Erdſtoß verſpürt, der keinen Schaden
anrichtete.

Das Schulſchiff „Stoſch“ iſt nach einer achtmonatigen
Nebungsreiſe Mittwoch nachmittag in Kiel wieder eingetroffen.

Entgleiſung. Mittwoch morgen entgleiſte bei der Einfahrt in
den Bahnhof von Münden von dem D-Zug 43 der Hamburger
Durchgangswagen. Mehrere Paſſagiere wurden leicht verletzt.

Die Kriſis im Verein Berliner Künſtler iſt geſtern gelöſt.
Baurat Kahſer iſt als erſter Vorſitzender wiedergewählt, als zweiter
Vorſitzender Maler Otto Engel.

Bei den Sprengarbeiten in einem Steinbruche unweit Pirma
fens iſt der „Pfälz. Pr.“ zufolge einem Arbeiter durch Sprengſtücke
der Kopf abgeriſſen worden. Vier Arbeiter trugen ſchwere Ver-
letzungen davon.

Raubmord. Aus Athen wird gemeldet: Aus Erbitterung über
einen durch einen Jsrageliten begangenen Raubmord ſchleuderte die
Menge Steine gegen die Wohnung des Mörders. Die israelitiſchen
ne ſind geſchloſſen, ſtarke Truppenabteilungen bewachen das
Judenviertel.

Goethebund. Der deutſche Goethebund berief für die Oſter
woche einen J nach Dresden. Auf der Tagesordnung
ſteht in erſter Linie die Stiftung eines VolksSchillerpreiſes.
e a

Landwirtſchaftliches.
Stöſten, 15. März. Der landwirtſchaftliche Verein Stößen

Und Umgegend hielt heute nachmittag im Gaſthof „Zur Poſt“, hier,
ſeine erſte ordentliche Hauptverſammlung, die ſehr gut beſucht war.

fand die Wahl von 8 Beiſitzern ſtatt. Es wurden getvählt:
Stadtgutsbeſitzer Th. KörnerStößen, ferner die Gutsbeſitzer
Robert Guſt. JahrWethau, Traug. Reiferth-Görſchen, Oskar KuntzeDroitzen, Max HeidenreichPunkewitz, Paul
HeidenreichMertendorf und Albert GaudigsScheiplitz. Die nächſte
Verſammlung ſoll Sonntag, den 15. Mai, nachmittags 244 Uhr
im Heidenreich ſchen Gaſthofe in Mertendorf ſtattfinden. Hierauf
wurden die Beſtimmungen über die Rechte und Pflichten der
Vereine bekannt gegeben, die der Landwirtſchaftskammer ange
ſchloſſen ſind und beſchloſſen, den Anſchluß des Vereins an die
Landtvirtſchaftskammer nachzuſuchen. Alsdann ſoll für die nächſte
Verſammlung ein Vortrag über „Düngerfragen“ in Ausſicht ge
nommen lverden und als Referent ein Wanderlehrer oder Beamter
der Landwirtſchaftskammer gewonnen werden. Mit Rückſicht darauf,
daß der Verein erſt im Entſtehen iſt, wurde ein Veitrag zum
BullenprämienFonds für diesmal abgelehnt. Als Delegierte für
die landwirtſchaftliche Kreisvertretung in Weißenfels wurden
Fabrikdirektor Schrader und Gutsbeſitzer Th. Körner beide in
Stößen gewählt. Sodann machte der Vorſitzende noch auf die
„Vaterländiſche Viehverſicherung“ in Dresden aufmerkſam und
empfahl den Beſuch der land wirtſchaftlichen Provingial Ausſtellung
in Magdeburg. Nach kurzer Pauſe referierte der Schriftführer
SlraubeStößen über Genoſſenſchaften und ländliche Spar und
Darlehnskaſſen. Er wies auf die Beſtrebungen derſelben hin und
empfahl dieſelben im Sinne ihrer Slifter, warnte aber vor Un
geſetzlichkeiten und Hintertüren im Intereſſe des Handwerker und
Handelsſtandes. An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Be

ſprechung an.

Letzte Telegramme.
Vigo, 16. März. Nachmittags 5 Uhr 10 Minuten ſetzte

ch der Dampfer „König Albert“ mit Sr. Majeſtät dem
eutſchen Kaiſer an Bord in Bewegung. Der ſpaniſche Kreuzer

„Pelayo“ gab 21 Schuß ab. Die „Giralda“ folgte dem„König Albert“ langſam. Hinter der „Giralda“ fuhr r
Karl“. „König Albert“ dampfte zwiſchen zwei Reihen von
Dampfern weiter, auf denen die Jnſaſſen dem Kaiſer, der um
eben von ſeinem Gefolge auf Deck ſtand, r

ationen bereiteten. Nachdem die drei Schiffe am Horizont
verſchwunden waren, kamen die Dampfer und Barken in den
Hafen zurück.

Wien, 16. März. Se. Maj. der deutſche Kaiſer be
auftragte von Pigo aus den deutſchen Militärattachee, einen
Kranz auf den Sarg des verſtorbenen öſterreichiſchen General-
Truppeninſpekteurs Fürſten WindiſchGrätz niederzulegen und
Se. Majeſtät bei der Trauerfeier zu vertreken.

Madrid, 16. März. Miniſterpräſident Maura begab ſich
heute in das Palais der KöniginMutter, um derſelben über
die Ankunft Jhrer Majeſtäten des deutſchen Kaiſers und des
Königs Alfons in Vigo Bericht zu erſtatten. Er hob dabei

ervor, daß die Souveräne ſowohl von den Behörden wie von
er Bevölkerung auf das Herzlichſte empfangen worden ſeien.

Alexandriag, 16. März. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Der hier eingetroffene engliſche ger „Elwick Tower“ be
richtet, er ſei unterwegs von einem ruſſiſchen Kriegsſchiff, das
urzeit in einer Entfernung von etwa 15 Meilen vor Alexandria
reuzte, angehalten worden.

Stockholm, 16. März. Nach einer Meldung aus Helſingfors
hat die finiſche Regierung die Einführung und ren
ſolgender deutſcher bezw. franzöſiſcher Zeitungen in Finlan
verboten „Die Zukunft“, „Vorwärts“, „Aurore“, „Europeen“,
„La petite Kepub ik“ und „Sozialiſt“.

Kopenhagen, 16. März. Der König von England wird
t 29. März zum Beſuch des Königs Chriſtian hier ein-
reffen.

Petersburg, 16. März. Durch einen kaiſerlichen Ukas
wird der Kontreadmiral Molas, zweiter Chef des Stabes des
Befehlshabers der Flotte des Stillen Ozeans, abberufen und
ebenſo der Vize-Admiral Stark von dem Oberbefehl über das
Geſchwader des Stillen Ozeans aus Geſundheitsrückſichten ent
bunden. Der gar hat dem Befehlshaber des Panzer
chiffes „Retwiſan“, Kapitän erſten Ranges Tſchensnowitſch,ir die Kbwehr des Angriffes der Torpedoboote und die Zer-
örung der Brander in der Reede von Port Arthur in der

derte 24. zum 25. Febr. das St. Georgs-Kreuz IV. Klaſſe
rliehen.

Shanghai, 16. März. Der erſte Zug für den öffent
Uchen Verkehr auf der Schantungbahn iſt in der vergangenen
Nacht in Tſinanfu angekommen. Der Zug, in dem ſich mehr
als 20 Deutſche befanden, war mit deutſchen und chineſiſchen
Flaggen geſchmückt. Die Strecke von Tſingtau nach Tſinanfu,
die 252 Saiwe Meilen beträgt, wurde in 14 Stunden zurück
gelegt. Bei der Ankunft des Zuges ſpielte die Kapelle des
Gouverneurs Choufu, auch wurde ein Feuerwerk abgebranunt.

Wafſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBPauverwwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Rull.
Fall Guqhs

e Unſtrut.Straußfurt 15, März 2,20 16. März 2,15 0,05
Moldau.

Bndweis 14. März 0,50 März 0,38 0,12Prag e 20 1,08 0,18

Saale,

u 16. März 2,20 17. März 2,18 0,02rotha 2,76 4 2,74 (0,02Alsleben 15. März 2,80 16. März 2,64 (0,16
Bernburg 4 2,38 2,26 0,12Calbe, Obp. e 1,94 1,90 0,04do. Untp. 2,10 ws 1,96 0,14

Havel.
Brandenburg 15. März 16. März
Oberpegel 2,28 2,26 0,02Unterpegel e 1,75 1,76 0,01Rathenow

Oberpegel 7 1,57 F 1,58 0,01
Unterpegel 1,32 v 1,32Havelberg 2,70 2,60 o,01Elbe.

Pardubitz 14. März 1,27 15. März 1,00 0,27
Brandeis 1,10 1 1,25 0,15Melnik 1,25 1,15 0,10Leitmeritz 15. März 0,84 16., März 0,80 0,04

Außig e 1,52 1,44 0,08Dresden 0,00 0,10 0,10Torgau e 2,43 2,37 0,06Wittenberg 2,78 2,92 l 0,14Roßlau e 2,08 2,38 0,30Aken 2,34 2,64 0,30Barby 2,51 2,70 0,19Magdeburg v 2,04 m 2,19 0,15Tangermünde e 3,01 e 3,07 0,06Wittenberge v 2,63 2,64 0,01Lenzen 2,69 2,60Dömitz 2,11 v 2,11Darchau x 1,88 1,86 0,02Lauenburg 2,15 2,12 0,03
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Freitag, 18. März: Vielfach heiter, milde, windig.
Sonnabend, 19. März Meiſt heiter bei Wolkenzug, tags milde,

ſtellenweiſe Nachtſroſt.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeittes.

D. V. C. RheiniſchWeſtfäliſches Bankweſen. Jm Jahres-
bericht der Handelskammer Düſſeldorf für 1903 keſen wir: Jm
Vankweſen Rheinlands und Weſtfalens haben ſich wichtige Ver
änderungen vollzogen. Die Deutſche Bank iſt, nachdem ſie durch die
BergiſchMärkiſche Bank und die Duisburg-Ruhrorter Bank ſchon
feſten Fuß in dieſem Gebiete gefaßt hat, nunmehr auch mit der
Eſſener Kreditanſtalt und der Siegener Bank für Handel und Ge-
werbe in Verbindung getreten. Das wichtigſte Ereignis aber war
die Bildung einer Betriebsgemeinſchaft zwiſchen der Dresdener
Bank und dem A. Schaaffhauſenſchen Bankverein in Köln. Zur
Dresdener Bank mit 130 Millionen Mark Aktienkapital gehören
außerdem die Kölniſche Wechsler- und Kommiſſions-Bank mit
12 Millionen Mark, die Rheiniſche Bank mit 10 Millionen Mark,
die Märkiſche Bank in Bochum mit 5 Millionen Mark und die Weſt
deutſche Bank vormals Jonas Cahn in Bonm mit 9 Millionen Mark
Aktienkapital. Zum Schaaffhauſenſchen Bankverein mit 100 Mill.
Mark gehören die Mittelrheiniſche Bank in Koblenz mit 9 Mill.
Mark, die Mülheimer Bank mit 5 Millionen Mark, die Weſtfäliſch-
Lippeſche Vereinsbank in Bielefeld mit 5 Millionen Mark, die
Niederrheiniſche Kreditanſtalt in Krefeld mit 21 Millionen Mark,
die Pfälziſche Bank in Ludwigshafen mit 50 Millionen Mark. Die
neue Bankgruppe mit 356 Millionen Mark Aktienkapital und 68
Millionen Rücklagen iſt alſo der Deutſchen Bank mit 443 Mill. Mk.
und der Diskontogeſellſchaft mit etwa 430 Mill. Mk. Aktienkapital
und Rücklagen faſt ebenbürtig.

Tages-Marktberichte.

Berlin, 16. März. (Berliner r Dieamtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
172,00-- 173,50 ab Bahn. Roggen müärk. 130,50 A. ab Vahn.
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 119,00 130,00 ſchwere 231,00
bis 144,00 ab Bahn und frei Wagen, rufſ. und Donaugerſte
110,00 118,00 frei Wagen. Haſer, märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 139,00 155,00 mittel 130,00 bis
138,00 gering 123,00 129,00 A. ab Bahn und frei Wagen.
Mais amerik. mixed 124,00--125,00 Ac., La Plata 115,00 bis
116,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und rufſ. Futterware mittel
137,00 147,00 feine 148,00 163,00 ab Bahn und frei
Wagen. Weizenmehl 00 21,75--23,50 Roggenmehl 0 und 1 16,70
bis 18,50 Weizenkleie 9,10 9,80 Roggenkleie 9,50 10,00
ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. 172,00 173,50 A. ab
Bahn, Mai 178,25 177,25 177,50 Juli 179,25 17850
September 178,50 178,00 Roggen märk. 129,00 129,50 ab
Bahn, Mai 137,00 136,25 136,50 Juli 141,25 140,75
September 143,00 142,50 A. Haſer, märk., mecklenburg., pomm.,
vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 139,00 153,00 mittel 129,00 bis
138,00 gering 123,00 128,00 .4, Mai 128,75 Ac., Juli
133,25 Mais amerik. mixed 124,00 125,00 La Plata 115,00
bis 116,00 ſrei Wagen Mai 114,25 Juli 114,75 A.
Weizenmehl 00 21,50--23,50 A. Roggenmehl 0 und 1 16,60
bis 18,40 C. Mai 17,00 Rüböl Mai 45,40 45,10 45,20
Oktober 46,30 Br. Preiſe um 25 Uhr (unichtamtlich): Weizen
Mai 177,25 Ac, Juli 178,50 September 177,75 A. Roggen
Mai 136,25 Juli 140,50 Ac, September 142,25 A. Haſer
Mai 128,75 Juli 133,00 A. Mais Mai 114,25 Juli
114,75 A. Mehl Mai 17,00 Juli 17,50 A. Rüböl loko
45,40 März 45,20 Mai 45,20 AC, Oktober 46,30 A.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle.

16. März 1904.,
a) Für inländiſches Geireide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Königsberg i, Pr. 163--177 128 140
Allenſtein 169--185 131 140Danzig 182--188 131Thorn 185 190 132 136Uckermark 168--170 124--130
Mittelmark, Priegnitz 164- 172 124--130
Neumark 165--170 120 130Lauſitz 172 176 123--135
Stettin (Bezirk) 166-173 128- 131
Stettin (Platz) 166--173 128-- 131
Anklam (Platz) 170 128Poſen 163 178 118 12Bromberg 184 126 128Krotoſchin 176 178 120 122
Oſtrowo 173 176 118 121Breslau 168--178 119 129
Neuſtadt 175 178 129--132Lüben 169--177. 120 128Glatz 162 173 124 133Magdeburg 156 172 130--135
Altmark 144--168 125--129Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145- 165 123 150
Merſeburg weſtl. d. Mulde 155- 180 123-- 136

Erfurt 150 175 127x 142
Kiel a 135 140Rendsburg 182- 1874 152 -157
Hadersleben 170--180 125 135
Hannover Süd 160 168 131 140

do. Elbe Weſer 158 178 128 143
do. Weſt 162 133-144

eizen Roggen Gerſte
110--121
121 128
127--136
125 130
128 147
123 140
135 147
130 140
132 140

so

133 173
120 135
132 140
130 175
135 160
135 136

133--170
130 170

Hafer

120
124127

116--118
111--114
114-124
114120
113--121
110--120
121-133

124— 150
124 151

ünſterland 168--175 140 S 152Weſtf. Jnduſtriebezirke 159 158 133--141 125 133 122 130

aderbornerlgnd 175 13 1472aſſel 172 175 142--145 140 150 127 125
Ein b. Na privater r 1 450 ra 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p.Berlin 175 r 132 b 128 e

Königsberg i. Pr. 177 133 128Breslau 179 129 135 124178 123 129 120hannover 165 135 S 144Neuß 170 136 2 12Mannheim 184 145 2 138Hamburg 170 140 2Weltmarkty reiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Uunterſchiede. 9am 16. März, am 15. März.
Von Neivyork nach Verlin Weizen loko 104 Cts. A.202,75. 202,75
„Chicago Mai 97 Cts. „204,75 203,75Jn Liverpool frei Mai ſh. 8 d. 188,75 189,75

Von Odeſſa nach loko 91 Kop. 173,25 173,25
Riga v loko 98 Kop. 176,25 176,25Jn Paris März 21,65 fcs. „178,50 174,75Von Newyork nach Berlin Roggen loko 85 Cts. „162,75 178,75
Odeſſa a loko 71 Kop. 148,25 148,25Riga loko 76 Kop. 147,00,, 147,00Newyork nach Berlin Mais Mai 59 Cts. 121,25 121,00

Magdeburg, 16. März. Getreide und Futtermittel.
(GGebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 167—-172 Rauhweizen
160--165 Roggen 128--133 Chevaliergerſte 150 165
Landgerſte 138 146 Hafer 125--130 für 1000 kg.

Magdeburg, 16. März. (Carl Schulze jun.) Drockenu-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,75 s die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Magdeburger Handelsbericht vom 16. März. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 21,75 22,00 A.
für 100 kg.

O

Viebmärkte.
Berlin, 16. März. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 499 Rinder,
2413 Kälber, 1003 Schafe, 12 704 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollſieiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, ſleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen à. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollſleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
fehlen. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen s. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 78-—80 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 70--76 e. geringe Saugkälber 56—60 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 67——69; b. ältere Maſthammel 60--63;
e. mäßig genährte Hammel und Schaſe (Merzſchafe) 54—58; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige ſeinerer Raſſen und deren Kreuzungen
48 b. ſleiſchige 45——47 e. gering entwickelte 42—-44 d. Sauen
43-44. Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr
300 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei
den Schaſen fanden etwa 750 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief
ruhig, ſchloß langſam und wird vorausſichtlich geräumt.

Hamburg, 16. März. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 14. bis 16. März.

Es wurde gezahlt für 80 kg Lebendgelvicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
14. 3. 15. 3. 16. 3.Beſte ſchwere reine Schweine 46 47 46 46 20 4 T.

Schwere Mittelware 46--461 455 46 453--46 22
Gute leichte Mittelware 46 471 45 46 45 22
Geringere Mittelware 42 44 42 X 43 42-431 24Sauen nach Aualität 421 44 42 44 42X44 ſchw.

Der Handel war mäßig wenig träge
rege rege

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 16. März. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecllen
burgiſcher 170 175. Hard Winter Nr. 2 März-Abladung 144. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, o Pud 20/25 März-Abladung 106 110,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 138 145. Mais feſt, Amerik.
mixed März-Abladung 97,50. Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Peſt, 16. März. Weizen ſtetig, per April 8,20 Gd., 8,21 Br.,
per Oktober 8,090 Gd., 8,10 Br. Roggen per April 6,52 G 6,53
Br., per Oktober 6,61 Gd., 6,62 Br. Hafer per April 5,48 Go., 5,49
Br., per Oktober 5,64 Gd., 5,65 Br. Mais per Mai 5,26 Gd., 5,27,
Br., do. per Juli 5,37 Gd., 5,38 Br.

Antwerpen, 15. März. Weizen feſt, Roggen behauptet,
Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Paris, 16. März. (Anſang.) Weizen ruhig, per März 21,60
per April 21,75, per MaiJuni 21,90, per Mai-Auguſt 21,76. Roggen
ruhig, per März 15,00, per Mai-Auguſt 15,00.

Paris, 16. Märg. *(Schluß.) Weizen ruhig, per März 21,55, per
April 21,75, per MaiJuni 21,75, per Mai- Auguſt 21,70. Roggen
ruhig, per März 15,00, per Mai- Auguſt 15,00.

New-York, 16. März. (Telegraum.) Roter WinterWeizen loko
104, per März per Mai 100 per Juli 962, per September
878).. Mais per Mai 58 per Juli 56, per September 55.
Mehl 425. Getreidefracht g.

Chieago, 16. März. (Telegr.) Weizen per Mai 96/, ver Juli
907/. Mais per Juli 50

Raps.
Hamburg, 15. März. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber (unverzollt) 190 200 Mk.
Peſt, 16. März. Raps Wer gut 11,30 Gd., 11,40 Br.

Zucker.
Hamburg, 16. März. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per März 16,75, per April 16,80, per Mai 16,95, per Auguſt
17,35, per Oktober 17,60, per Dezember 17,60. Stetig.

Hamburg, 16. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Haut
burg per März 16,65, per April 16,70, per Mai 16,90, per Augnſt
17,30, per Oktober 17,60, per Dezember 17,60. Ruhig.

London, 16. März. 969 Proz. Java-Zucker loko ſtetig, 8 ſh.
10 d. Verkäufer, Rüben Rohe loko ſtetig, 8 ſh. 4 d. Wert.

affee.
Hamburg, 16. März, nachm. KaffeeTermin-Notierungen. Nur

für Good average Santos. März 33 G., Mai 33 G., September
344 G., Dezember 35 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 16. März. Java-Kaffee good ordinary 281.
Havre, 16. März. Kaffee. Good average Santos per März 39,75,

Mai 40,25, Septeriber 41,50, Dezember 42,25. Tendenz Ruhig.
Newyork, 16. März. Kaffee ſchloß ſtetig, unverändert bis 5

Punkte höher. Zufuhren in Rio 1000 Sack, in Santos 8000 Sack.
Petroleum.

240 p. ambrs, 16. März. Petroleum ſtetig, Standard white lokeo
r.
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Antwerpen, 16. März. Peiroleum. Raff. Type weiß loko bez., 20
Br., do. per März 20 Br., do. per April 20 Br., do. per Mai 20
Br. Tendenz: uhig.

New York, 16. März. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 865 do. in Philadelphia 860, do. (in Refined
Caſes 1135, do. Credit Balances at Oil City 171.

Spiritus.
Nordhaufen, 16. März. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Lir.) 62,50 64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Ltr.) 69,50--71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 16. März. Spiritus beh., März 25,50 Br., 25,00 G.,
März-April 25,50 Br., 25,00 G.

Paris, 16. März. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., März 368,25,
April 38,50, »Rai- Auguſt 39,25, September- Dezember 35,00.

Paris, 16. März. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, März 38,75,
April 39,00, MaiAuguſt 39,75, September Dezember 35,50.

21,00 Wk., Speiſebohnen (w

Hülſenfrüchte,
Magdeburg, 16. März. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bisafe) 18,00-—37,00 Mk., Linſen 23,00 bis

36,00 Mk., alles für 100 kg.
Oelſaaten. HOele, Fettwaren.,

Köln, 16. März. Rüböl loco 51,00, Mai 49,50.
Hamburg, 16. März. Rübsl ruhig, loco 4750.
Amſterdam, 16. März.

New
Marken W Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

ork, 16. März.
7,45, do. Rohe und Brothers 7,50.

Paris, 16. März. (SchlußBericht.) Rübsl ruhig, März 46,25,
April 46,50, MaiAuguſt 48,25, Sept. Dez. 49,25.

Leinöl behpt., loco 17 April 17,
April-Mai 178/, Juni Auguſt 17 Sept.Dez. 17 Jan. Mai 17 e.

Hamburg, 15. März. Schmalz. Amerik. Steam 362, Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 382, Mk., do. do.
lain, Roe u. Co. 374 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.

Chamber

(Telegramm.) Schmalz Weſternſteam

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmeht.
Berlin, 16. März. Kartoffelſtärke 21,75 Mk., Kartoffelmehl

21,75 Mk., feuchte Stärke 12,40 Mk.
15. März. Kartofſelſtärke 21--21/, Mk., Lieferung

April-Mai 21-21 Mk., Kartoffelmehl, prompt 2122 Mk.,

Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20 1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40-—-1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis

2,60 Mk., alles ſür 1 Kg, Eier ſür 60 Stück 3,60-4,00 Mk.
Fiſche.

Hamburg, 15. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 100- 110
kleine 60--70 Pfg., Seezungen, große 150-160 Pfg., kleine 105 b
115 Pfg., däniſche 145— 150 Pfg. Klee große 55 65 Pſg., kleine
30--40 Pfg., Rotzungen 40--45 Pfg., Schollen, große 45-—-50 Pfg.mittel 35--40 Pfg., Feine 25--35 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.
Schellfiſche, große 35--45 Pfg., mittel 25-32 Pfg., kleine 12-16

Cabliau, große 12--18 3 kleine 10--14 Pfg., Seehechte 35-40

Havre, 15.
September 156,50. Tendenz Ruhig.

16. März

März. 3x Uhr.
twerpen Wolle. LaPlata Type B. A4,92 Verkäufer, November 4,90 bezahlt. Ruhi Zug Typ pri

g.

Wolle. März 153,00
Liperpogl. 16., März. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um

Metalle.
Amſterdam, 16. März. Bancazinn flau, loco 76.

ilber 26 Lſtrl., ChiliKupfer 57 Lſtrl.London, 16. März.

Zink 217 Lſtrl.
16. März. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed

sh. d. Warrants Middlesborough 42 h. 9

Lieferung AprilMai 21 22 Mk., SuperiorStärke 21 22 Mk., ſaß 6000 Vallen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen
SuperiorMehl e ver e öo—8,00 Mk. füü a nentan. good ordinary Lieferungen Willig.

g r100 0debneg. 16. März. Eßkartoffeln Per März 8,20, Per Juli Auguſt 8,14,
Fleiſch. Butter. Eier. März-April 8,19, 777Mag 16. März. Rindfleiſch im Großhandel 19 a a Sie

S v 7 y 54,1,10 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,8 Juni-Juli 68,16, Nov.Dez. 6,72.

per 3 Monate 56 Lſtrl., Blei ſpan, 11 Lſirl., engl. 12 Lſtrl.
Zinn 1261/, Kſtrl.,

Glasgow,
numbers warrants

Düngemittel.Hamburg, 16. März. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 10,00,

e Rio de Janeiro, 15. März. Wechſel auf London 12
g. Lengſſch 10--12 Pf aufiſch 10--12 Pfg., Knurrhähne 6 bis

9 Pfg., Dorſch 15--30 Pfg., Rochen 6-8 Pfg., Elblachs 290 Pfg.,
Lachs, rothfi., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
170--320 Pfg., Zander 65——90 Pfg., Flußhechte 60--70 Pfg., Schnepel

Pfg. Barſe Pfg., Brachſen Pfg., Hummern,lebende 300 Pfg. WStroh. Heu.
Magdeburg, 16. März. Richtſtroh 3,60-4,30 Mk., Krumm

ſtroh 2,50—8,20 Mk., Heu 6,00-7,20 Mk. ſür 100 kg.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unmwerlangt eingehende Ranuſkripte und Veiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei VBerpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurſickgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 16. März. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 60 Pfg.
Die Merſebnrger Filiale der Halleſchen Zeitung befindet ſich

Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

Bankhaus Friecmann Weinstock, Halle a. S, S Weissenfels a. Markt
99 22-23.

An- und Verkauf von Wertpapleren, Einlösung von Coupons, Verzinsung
von Geideinlagen, Conto -Corrent- und Wechsel- Verkehr eto. [8419
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